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Die Landi führt 22 Wirtschaften Merz

Aus der Galerie unberühmter Optimisten:

Der Zürcher Wirt, der sich zum Start rüstete!

Greuliche Greuelnachricht
Gestern bekamen wir in unserm

Schulhaus den Besuch eines reichs-
deutschen Kollegen, der sich ferienhalber

ein wenig in unserm Städtchen
aufhielt. In der Pause, im Lehrerzimmer,

kam das Gespräch naturgemäß
auf die Judenfrage. Eben wollte der
Deutsche zu einer Rede ausholen, da

HOTEL CITY
in der

CITY ...Zürich

meinte unser Direktor: «Darf ich
Ihnen vielleicht vorher noch die
Kollegen mit ihren Vornamen vorstellen?»

«Bitte!» «Josua, Kaspar,
Melchior, Balthasar, Samuel, Abraham,
Josef, Jakob und hier der Jeremias!»

Leis sträubt sich ihm das Haar!
Er ist nicht wiedergekommen.

Zur Beruhigung betr. Verjudung der
Lehrerschaft aber sei mitgeteilt, daß

wir alles währschafte, alteingesessene
Schweizeralemannen sind und keiner
auch nur eine antiarische Urgroß-
stiefmutter hat. Nur die Namen
riechen nach dem nahen Orient, Das

geniert uns aber wenig. Fr.

Brienzersee allbekannt!
Es war im Sommer; mein Freund

war am Fischen auf dem Quai. Da

trat ein Fremder neben ihn und
fragte; «Wie heißt denn dieser See

eigentlich?» Er darauf: «Jeggerli, syt
Dir e Dumma, bin üs weiß jedes
Chind, daß das der Brienzersee
ischt!» Gyx.
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